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Anzeigenpreis:
Die siebengsspalteneBorgiszeile oder deren Raum

lSPfg. Aeklamenzeilen lwsten 40 Pfg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
iages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerskrw
Fernsprech-Anschluß Dr. o.

?{ benetz vour Tage.
^rnisÄ '^ en Sonntag wurde' in der katholischen
d°,„ m Berlin Dr . theol. I o e p p e n
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ich

fnittciQ̂Ê ulvart des Kaisers fand am Sonntag
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beme '&er  Budgetkommission des Reichstages
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^ten ^ oS 00" La Valette St . George,
N 'b« hmf ll w.ün^ Haage im Duell erschossen hat.

Metzer Kriegsgericht zu zwei Jahren
^Urteilt 1rrtou  Festungshaft und Dienstentlassung

^chen Aussagen der von der parlamenta-
!"ib "unrssron vernommenen Staatsanwälte

stsjS^ des Rochetteprozesses  wuroe
tzi» Minister Monis  schwxr belastet.

'bb ieht„» En italienischen Kabinett S a l a n d r a
^^ iistig besetzt̂ ' " "uf den des Kriegsministers

arcr  SeLastopoler Militär -Fliegerschule
Tod A Andreadi  hat bei einem Absturz

a; Wnden.
? 19 AK ^ tmeldungen aus Mexiko  hat Huer-
^NgemErAa/heinalige Anhänger des Jnsur-
ikh/ " als Angeles, im Gefängnis hinrichten

oen.

zustande gekoininen.
der reichsländischen Regierung

zum 17. November ver-

Nt,
Mh.

I ?FfA l)e"> 'ohanw
er er Vertreter des Reuterschen Bureaus

A »A mci  namens Blundell  ist verhaftet
^ - d̂er Grund wurde nicht bekanntgegeben.

^Antzia», mir Teutschlan».
^ beun̂ öiösen Beschwichtigungsnoten, die über
*der russische Verhältnis an der Newa und
ke» tln̂ Ee herausgegeben wordeil sind, haben
glichew "Ugenschelnstch nicht verfehlt. Die an-
A jj ^bertoofttat, die sich weiter Wirtschafts-

. hm lungsten Alarmschüssen bemächtigt
»uer ruhigeren Beurteilung der Sach-

Fs u °̂ht und man kann sich darüber
Pov»̂ Utsch-^ Ut in Wirklichkeit kein Anlaß vor,

"Ustr M̂ische Verhältnis gerade jetzt ge-
geo°,^ ..uud das deutsch-russische Einver-

Nchet, os., j .sriiher als gelockert zu bezeichnen.
bassoS^ nd und Rußland besteht heute
cvIe1oe Verhältnis , das 6*Vl n §QW Verhältnis , das sich schon vor

i« ^Nstrĵ ^ n herausgearbeitet hat itith weniger
W in et jL ^ nes Freundschaftsverhältnisses, als
r  ZeitAEEkteii Nachbarschaft hat. Seit Bis-

iiiinw! A ^un offiziöser Seite hiiben wie
Qrnfcl^^ sichert worden, daß zwischen den

Mätze ,,A Nachbarländern keine wirklichen
Mtein Reibungsslächeii beständen, so d ßsk, « ^ U/UJIL )» | UIUJCII Ut ’UUUUCU , | U O ö

auch stets alle Alarnimeldunqen
tz? 'rhss,ÄE"LErt wer.' ~ ‘
Tt h'Ne Verhältnis

werden konnten, die das
als verschoben und ge-

vs keiiiA^utschland und Rußland besteheii
t unüberbriickbaren Gegensätze und
te,., efe boî Eud welche Reibungsflächen, sofern

Staaten in Betracht kommen: in
s„- E^ Lichte erscheinen aber die Be-

, ?>0» I Deutschen Reichs zum russischcii,
- wA .Erê außenstehende Faktoreii init

illißA A Deutschland ist einer gewissen
!i tAn Dom, kriegslustigen Partei tu Ruß-IT*. tut -c.— . rj _ ..Utton lm  Auge , wohl aber Oester,

b"! ben, «k >as  mit dem mächtigen Ruß-
r,,rfrivalisiert;  nicht in Deutsch-

stpATe Bestrebungen auf Widerstand,
Deutschland in berechtigter Wah-

'^ rteresten dem Verlangen Rußlands

m der europäischen und kleinasiatischetr Türkei un
liebsam im Wege. Das sind harte politische Tat
sachen, die durch offiziöse Dementis ebensowenig
aus der Welt geschafft werden können, wie die aller
Welt bekannten e ni s i g e n und überaus u m -
l an J reit ^ en  Rüstungen Rußlands  an
der W e st g r e n z e und in B e ß a r a b i e n.

Rußland weiß, daß Deutschland in Bundestreue
stch auf die Seite Oesterreich-Ungarns stellen
wurde, sobald der russische Bär auf die Donau
Monarchie seine Pranken schlägt: es weiß auch, d ß
Deutschland heute nicht müßig zusehen könnte,
wenn Rußland eigenmächtig die oriental 'scheF age
anfrollte und riicksichtslos zu seinen Gunsten zur
rlosung zu bringen versuchen würde. Das Ba 'kan-
prestige und die endgültige Lösung der noch immer
schwebendenOrientkrisis sind Probleme , die über
nirz oder lang den europäischen Großniächten zur
Entscheidung gestellt werden. Ob diese Entscbci-
dung auf friedlicherii, diplomatischem Wege herbei-
gefuhrt werden kann, ob es rnöglich sein wird , die
stark geladene politische Atmosphäre ohne star e
Entladungen zu verteidigen, ist die unbeantwortete
Frage an die Zukunft.

Alles Beschönigen hilft über die Tatsache nicht
hinweg, daß Rußland schon seit geraumer Zeit sich
Mit dem Gedanken abgefunden zu haben scheint,
daß für diese schwierige Probleme nur eine
blutige Lösung möglich ist. Doch auch die and"ren
Staateil bereiten sich auf eine Austragung drohen¬
der Konflikte vor. und wenn die eisernen Würfel
geworfen werden sollten, dann wird hüben und
drüben ein kampfbereites Heer stehen. Wir Deut
sche wollen den Frieden und werden nichts tun,
was die Eintracht unter den europäischen Mächten
stören könnte. Wir blickeii auch ruhig und ver.
trauend in die Zukunft — nicht deshalb, weil in
offiziösen Noten jeder Grund zur Beunruhiau "a
geleugnet wird. Der Dreibund ist in gefahrvoller
Stunde stets einig un^ fest gewesen, und darauf
bauen wir auch für die Zukunft . Aber beklagen
müssen wir darum , daß gerade jetzt im ungari¬
schen Abgeorduetenhaiise die Opposition dem Drei¬
bund eine schroffe Absage geben zu sollen geglaubt
hat und auf Frankreich und Rußland ein Loblied
angestimnit hat. Die ungarische Opposition niacht
nun allerdings nicht die äußere Politik der Donau¬
monarchie, aber auch sie sollte bedenken, daß gerade
die Ungarn reichlich Aiilaß haben, dein Dreibuiid
Dank zu wissen.

Deutschland.
* Tr . Porsch — 30 Jahre Abgeordneter. Am

20. März waren es 80 Jahre , daß der Vizepräsident
des Abgeordnetenhauses, Geh. Jtistizrat Dr . Porsch,
zmii ersten Male als Vertreter des Wahlkreises
Neiirode-Glah -Habelschwerdt in das preußische Ab¬
geordnetenhaus gewählt wurde. Am 21. März 1884
trat er in das Haus ein : seit März 1903 ist er dessen
Erster Vizepräsident. Wir wünschen dein hochver¬
dienten Parlamentarier , daß er noch recht lange in
gleicher körperlicher und geistiger Frische wie heute
Abgeordneter des Wahlkreises Neurode-Glatz-Habel-
schwerdt sein möge, den er jetzt seit 30 Jahren so
ehren- und verdienstvoll vertritt.

* Zum Statthalterwechsel. Berlin,  21 . März.
Das Wolffsche Telegraphenbureau meldet: Ein
Berliner Blatt bringt erneut die Nachricht von der
u n m i t t e I b n r b e v o r st e h e n d e n Ernennung
des Ministers des Innern v. Dallwitz  zum
Statthalter von Elsaß-Lothringen , und will schon
den Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen, von
Windheim, als Nachfolger des Herrn v. Dallwitz
kenne». Wir stellen fest, daß eine Entscheidung über
die Nachfolge des Grafen von Wedel weder bereits
getroffen ist, noch unmittelbar bevorsteht, und daß
mithin die erwähnten Angaben über den Wechsel
im Ministerium des Innern hinfällig sind.

* Der Reichstag verabschiedete a>n Samstag
ohite besondere Debatte den Etat für Südwestafrika
und verhandelte dann eine Petition um verstärkten

Ao Vlutsattger.
ödeste von H. E in s m a n n.

Jlc» (Nachdruck verboten.)
twAs ba§ Ufer erreicht. Die Frauen
>iisle9en hi„ Ketten langsam gen Seeheim,

erlws,/ Eine Anhöhe, auf der das Got-
r \ leer6 rc - ^ te  Bforte war geöffnet, aber
Öligen Me angenehme Küble herrschte

i,i feiten nins me* Vor dem Hochaltar knie-
likimE^ rn joA * und beteten. Sie richteten

Ißt 1&e bcr f er "f, 11 geröteten Augen zu dem
W'Wr“'"Illen Lüsten Jungfrau empor und ge°

y  A und i» " » an ertragen , was ihnen
^iA°1tez. "1  allem sich zu ergeben in den
"A bPfK.r

die Kirche und begaben
zum Grabe desjenigen.

Schutz gegen den sozialdemokratischen Terrorismus.
Der Abg. Irl trat für die nähere Prüfung der
Petition ein, während Abg. Giesberts sie durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigen wollte.

Die Abstimmung ist erst in einer der nächsten Sitz¬
ungen.

* Das Abgeordnetenhaus beschloß am Samstag
die Konimissionsberatung des Grlliidteilnngsge-
setzes In der vorangegangenen Diskussion unter
breitete der Zentrrimsabgeordnete Riehl  dem
Hause die rechtlichen Bedenken des Zentrums gegen
den Gesetzentwurf. Er hält einen Teil der Be-
snmmungen für unvereinbar mit dein Bürgerlichen
Gesetzbuch, einen andern mit dem Freizügigkeits¬
gesetz und deni Zwangsversteigerungsgesetz wider-
sprecheiid. Der Jilstizminister versprach eine „Wi¬
derlegung" der auch voii ihm als gründlich aner¬
kannten Kritik in der Koinniissioii.
. * Frankreich und der Welfcnprinz. Die Nordd.
Allg. Ztg . nieldet : Ter Präsident der französischen
Republik und die französische Negierung ließen durch
ihren Botschafter Cambon dem Kaiser ihre Anteil¬
nahme an dem freudigen Ereignis in Braunschweigausdrücken.

* Gesetz über die Postdauipsschiffahrt. Der Ein¬
fluß des Pananiakanals . Dem gleichstag ist der
Entwurf eines Gesetzes über die Postdampfschiff¬
verbindungen m i t ü b e r s e e i s che n L ä n d e r n
ziigegangen. Dem Entwurf ist eine ausführliche
Denkschrift beigegeben über die bestehenden Reichs¬
postdampferverbindungen mit Ostafien, Australien
und deii Schutzgebieten in der Südsee und über die
geplante künftige Gestaltung . Bei der Besprechung
der Postdampferlinie nach Ostasien ist von beson¬
derem Interesse , was über den Einfluß des
Pananiakanals  gesagt wird. Es heißt im:
»Der Einfluß , den die Eröffnung des Panama¬
kanals auf die Schiffahrt nach Ostasien haben köiin-
te, dürfte sich hauptsächlichauf den Schiffsverkehr
zwischen der atlantischen Küste Nordamerikas und
den os._,statischen Hafenplähe» benierkbar machen.
Aus den Passagier - und Frachtverkehr von Europa
unmittelbar nach Ostasien wird dagegen die Er¬
öffnung des Panainakanals wohl kaum erheblichen
Einfluß ausüben , da der gewohiite Weg durch den
Suezkanal kürzer ist als die Pa,iamakanalroute und
vor dieser auch den Vorteil hat, daß er eine Reihe
von Zivischenhäfen berührt , die für den Frackst- und
Passagierverkehr wichtig und für die Bekohlung der
Schiffe günstig gelegen sind."

# Die Vereinheitlichung der Bestimmungen über
den Waffcngebrauch des Militärs . Die zwischen
den Bundesregierungen aus Anlaß der Zaberner
Vorgänge geführten Verhandlungen über die Be-
stimmungen für den Waffengebrauch des Militärs
bei inneren Unruhen stehen, wie wir erfahren , un¬
mittelbar vor dem Abschluß. Entgegen anderen
Meldungen können wir feststellen, daß eine Einig-
urig der Bundesstaaten bereits erfolgt ist. Das
Recht des Waffengebrauches bei inneren Uruhen
soll dem Militär in der Regel nur auf Aufforderung
der Zivilbehörden zustehen. Nur in Ausnahme¬
fällen, bei Notwehr  oder Notstand,  soll das
Recht der Anordnung des Waffengebrauchs dem
Truppenkommandeur überlassen bleiben. Eine dies¬
bezügliche amtliche Verlautbarung dürfte unniittel-
bar bevorstehen.

Gesühnte Beleidigung von Militärpersonen.
Straßburg,  20 . März . Die Strafkam-
ni e r verhandelte heute in sieben Sachen wegen
Angriffs oder Beleidigung von Militärpersonen
durch Zivilisten. Gegen den Arbeiter Diemer hatte
der Staatsanwalt wegen öffentlicher Beleidigung
eines Sergeanten sechs Wochen Gefängnis bean¬
tragt , weil die Beleidigung grundlos und daher
frivol war, und weil angesichts der Häufung solcher
Angriffe eine strenge Bestrafung notwendig sei,
wenn inan in Elsaß-Lothringen Ruhe haben wolle;
das Gericht erkannte auf 40 Jl  Geldstrafe . Der
17jährige Tagelöhner Pfund , der in der Nacht zum
13. März den Posten vor der Hauptwache Kleber-

k2 „beschirnpst hatte wurde zu einer Woche Ge-
weam Öer  Fuhrmann Johannes Adrianwegen Beleidigung von Unteroffizieren des 8
Wurttemb . ^ nf.-Rgts . Nr . 126 zu 14 Tagen Ge-
mw -ew Di r 'rirtc’^ ' H^ rzu meldet das offiziöse
Wolsfsche Telegraphenbureau aus Straßburg : Die e
gerichtliche Erledigung ist zurückzuführen auf eine
vom Staatssekretär den Polizeibehörden und der
Staatsanwaltschaft erteilte Anweisung, derartige
Falle ungesäumt und mit aller Energie zu verfol¬
gen. Infolgedessen sind sämtliche derartige Vor¬
kommnisse, die sich im Laufe der letzten 14 Tage
ereignet haben, zusammen mit denjenigen, die be¬
reits aus früherer Zeit bei Gericht anhängig waren
nunmehr zur Aburteilung gebracht worden.
01 " »/eil m der Metzer Duellasfäre . Metz,
21 Marz . Nach fast siebenstündiger Verhandlung
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit fällte am Sams-
tag abend gegen 7 Uhr das Metzer Kriegsgericht

Urteil in dem Prozeß gegen den Leutnant
E.tte St . George  wegen des bekannten

Zweikampfes. Es lautet arif Festungshaft von
3wer ^ a h r e n s e chs M o n a t e n und Dien st-
entlassung.  Das Gericht nahm an, daß oer
Leutnant durch sein Benehknen den Zweikampf
heraufbeschivoren und die Familienehre des Ge-
töteten in der schwersten Weise verletzt habe.

# Die GewerbeordnungSkommissiondes Reichs¬
tages (Aenderung der §8 56 und 56e) beendete am
Freitag die erste Lesung des Entwurfes . Mit den
Stimmen der Konservativen, des Zentrums , der
Nationalliberaleu und eines Fortschrittlers (15 ge-
gen 12) wurde folgender Zusatz zu § 56c  beschlossen:
o f ß  Gewerbeordnung erhält folgenden

als Absatz3: „Wer ein Wanderlaĉ er se bst
l̂ er durch einen anderen betrüben will, bedarf der
Erlaubnis der für den Betricbsort zuständiaen
-veporde. Die Erlaubnis darf nur versagt werden,
wenn ein Bedürfnis nicht vorliegt. Soweit nach
Landesrecht Ausnahmen von der Besteuerung der
Wanderlager eintreten , ist eine Erlaubnis nicht er.forderlich."

* Eiiischränkuilg des Postlagcrverkchrs. Vom
Zentrum und auch von konservativer Seite ist im
Reichstage in den letzten Jahren eine gewisse zweck¬
mäßige Einschränkung des Postlagerverkehrs ge¬
fordert worden, weil sehr oft die Verführung sich
dieses Verkehrs bedient, um an die Jugend heran-
zukommen. In einer Berliner Korrespondenz wird
behauptet, die Postverivaltung werde sich zu der
gewünschten Beschränkungnicht entschließen. Diese
Nachricht bezeickmet die Deutsche Tagesztg . als nicht
richtig. Die Postverwaltung wird vielmehr die
Frage prüfen und in Erwägung ziehen, auf welche
Weise am besten den berechtigten Bedenken begeg¬net werden kann.

Das Leichenbegäug'.iiv l  r >3.
Poris , 20. März . Das Begräbnis des an den

Folgen des Attentats der Frau Caillaux verstorbe¬
nen Direktors des Figaro Calmette verlief bisher
ohne Störungen . Die persönliche Anteilnahme der
Pariser Bevölkerung war ungewöhnlich stark.

Der russische Kricgsminister iu Paris.
Aus Petersburg wird gemeldet: Der Kriegs¬

minister General Suchomlinow soll sichn-->ch Blät-
termeldungen in einer wichtigen Mission über Ber¬
lin nach Paris begeben haben.

Italic «.
Das neue italienische Kabinett.

Rom, 21. März . Das Ministerium hat sich end¬
gültig wie folgt gebildet: Vorsitz und Inneres Sa-
landra , Aeußeres : Giuliano , Kolonien : Martini,
Fustiz: Dari , Finanzen : Rava , Schatz: Rubini , Ma-
rine : Millo , Unterricht : Daneo, Arbeiten : Ciüfelli
Ackerbau: Cavasola, Post : Riecio. Die Minister
leisteten heute morgen dem Könige den Eid. Der
Kriegsminister ist noch nicht definitiv bestimmt.

$& eÄ c'1 .sie
Friedhgf

^ UiiiipJii?,1’11 oemcint und der doch
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Hermine in sanfterem
' ^" 'Ede Frau von Rotiwald

r ^iZ ^ vken ^ . ihren aeliebken Galten,
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^9 »?"s de,? / , »bermannt, daß sie laut
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^ 1 Tu AlE T ' ch. liebste Mntterl

öb husti"E'u Herrn und unserer lie-

i "'Pschliik' 5a> ivrrdewu ’ B- aber mein
den

ir
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nicht murren
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letzten Segen

bea'mA ' dlS umschwebe uns
o-^>.Paters , als hauche er uns
'Mrn ... . Wenn die

\1  üe öS* "J , 1,nj cr  Tun sich füm-
ex EN. N; 1 die Beweggründe wür-

^E'st d°a der Fall ist.3 Vaters nicht zürnen I

Beten wir , Mutter , für die Ruhe seiner Seele und
auch uns wird Ruhe werden."

Frau von Rottwald wurde still und faltete die
Hände, während Hermine leise das Vaterunser
sprach und die Fürbitte ansügte : „Herr , gib ihm
die ewige Ruhe ; das ewige Licht leuchte ihm; Herr,
lasse ihn ruhen in Frieden . Amen."

Die Frauen erhoben sich und verließen den
Friedhof. Aber draußen vor dem Gitter wandte
sich Frau von Rottwald nochmals um und warf ei¬
nen so schmerzerfüllten Blick auf das Grab zurück,
daß stch Hermine das Herz zusammenpreßte.

Auf dem Rückwege zum See begegneten sie dem
Ortspfarrer , einem ehrwürdigen, freundlichen
Greise. Er grüßte die Frauen , und als diese stehen
blieben, kam er näher und erkundigte sich nach
ihrem Befinden. Als er sie genauer ansah und die
verstörte Miene der Frau von Rottwald bemerkte,
begriff er sofort die Situation , erfaßte die Hand
der Hofrätin und sagte:

„Es wird also wirklich Ernst ? Sie werden uns
verlassen? Ich habe davon gebört, es jedoch für
leeres Gerede gehalten. Nun aber sehe ich, daß es
sich genau so verhält ."

„Leider, Hochwürden I"
„Ich erlaube niir kein Urteil über Ihre Hand-

lungsweise", fuhr der Pfarrer , in rücksichtsvoller
Werse sprechend, fort , „obwohl Ihr Gewissen
^hnen keinen Vorwurf hätte niachen können, wenn
Sie ^ hrem Sohne nicht alles geopfert hätten. Nach,
dem es aber geschehen ist, wünsche ich. daß Ihre
Großherzigkeit auch belohnt iverde durch anfrich-

^Eslerung des jungen £ errn . c. „&em irf)
X »e» Abschied nehme, drängt es mich. Ihnen zu
h' gEN' daß Sie bei mir sowie int ganzen Tale das
beste Andenken zurucklassen werden. Jedermann
hat Sie geachtet und verehrt , und meine Armen
werden es doppelt bedauern, wenn im Ottilienhofe
andere, wer weiß was für Bewohner, schalten und
walten . Es ist ein schwerer Entschluß, Frau von
Rottwald , aber seien Sie stark: Gott wird mit
Ihnen sein. Ich bin ein alter Mann und werde es
vielleicht nicht mehr erleben. Sie in neuem Glücke
zu sehen, habe wdvch das Gefühl, daß der Herr

Ihnen und Ihrer braven Tochter noch schöne Ta »e
zngedacht hat. Ich werde beten für eine so edle
Mutter , für ein so frommes, gutes Kind ! Und
nun leben Sie wohl — recht wohl!"
. Die letzten Worte sprach der gute Priester mit

zitternder Stimme , in tiefer Rührung.
Er stand noch am Ufer, als die Frauen im Kahne

saßen. Da sie mit den weißen Tüchern winkten,
machte er eine grüßende Handbewegung und deu¬
tete zum Himmel enipor.

Es war eine ergreifende, aber nicht die letzte
derartige Szene in diesen Tagen.«- *

Als sich die Nachricht im Tale verbreitete, daß
der Ottilienhof verkauft werde, erschien eine Menge
Leute, um sich von Frau von Rottwald zu verab¬
schieden. Wer jemals im Herrenhause zu tun ge¬
habt, machte seinen Besuch. Der alte Kutscher, der
vor einiger Zeit entlassen worden war und jetzt
bei einem reichen Bauer in Stellung war , bat , ihm
zu erlauben , die Habseligkeiten der gnädigen Frau
nach dem etwa eine halbe Stunde vom See entfern-
ten Bahnhöfe fahren zu dürfen. „Ich Hab,, soviel
Gutes in Ihrem Hause genossen", sagte er, „daß ich
mich auch ein wenig dankbar zeigen möchte."

„Es geht hier ivie überall ", meinte der Gärtner,
„die braven, christlichen Herrenleute müssen von
Haus und Hof: dafür konmien die Häuscrwucherer
und Geldinakler aus der Stadt und niachen sich
breit in den Schlössern und Landsitzen."

„Wer wird mir nun die kräftige Suvpe sch' ckm,
die ich täglich erhielt?" rief ein altes Mütterchen,
das am Stocke daher gehumpelt kam, um der „lie¬
ben gnädigen Frau " noch einnial die Hand zu küs¬
sen. Schluchzen und Klagen füllte das aanze Haus.
Nur die „Frau Lori " weinte nicht. Sie war so
zornig, so bitterböse, wie sie sagte, daß man keine
Träne aus ihr hätte Pressen können. Sie ließ zwar
nichts merken, warum sie so ingrimmig sei, es war
jedoch unschwer zu erraten . Sie war ja in alles
eingeweiht.

Merkwürdigerweise war die Hofrätin jetzt ge¬
faßter , als man hätte erwarten sollen. Sie en'zag
sich aber, den nianchmal, wenn aneh nnabsichtlich.

etwas zudringlichen Besuchen nicht: sie hatte für
jeden ein freundliches Wort und reichte wohl euch
dem einen oder andern ein kleines Andenken. Mit
Hermines Einverstädnisse hatte sie beschlossen, alles
so anznordnen, daß sie nicht Zeugin der Besitzer¬
greifung durch den neuen Herni zu sein brauche.
Zugleich mit dem Abschlüsse des Kaufvertrages katle
sie sich aiisbedungen, daß Herr Vorhagen erst am
Tage nach ihrer Abreise das Hans betreten dürfe.

Herr Vorhagen hatte nicht erwartet , daß sein
.Wunsch so schnell in Erfüllung gehen werde. Seit
der Annnahme der Prolongation des Wechsels und
der Ausstellung des Bürgschaftsscheines hatte er
zwar nicht gezwcifelt, daß er Herr des Ottilien-
Hofes werden würde — er dachte jedoch, die Hof-
ratin werde nach Franenart eine;: Strohhalm n ch
deni andern ergreifen, ehe sie untersinke. Er niachte
sich auf^einen jener Prozesse der Auflösung eines
durch Schulden zerrütteten Hauswesens gefaßt,
deren tätiger Zeuge und Förderer er Wohl schon
öfters gewesen. Nun auf einmal wird ihm d'e Be¬
sitzung angeboten. Der Preis ist ein mäßiger —
ein bedeutend niedrigerer , als er selber einmal da¬
für zu zahlen sich anheischig gemacht hatte . I tzt
aber zwingt die Not zur» Verkaufe, da ist es nichts
Ungesetzliches, noch etwas herabzndrücken. Er er- ■
klärt, die Besitzung sei zu teuer , und erst als er die
Kunde erhalt , ein anderer Käufer habe bei dem
Notar , der die Geschäfte der Frau von Rottivald
fiibrt , angefragt , beeilt er sich, den Kontrakt abzu¬
schließen.

Der Ottilienhof , die Perle der ganzen Gegend,
er ist sein! —

Vorhagens Triumph war vollständig. Sein
Sohn jrdoch stimmte in den Jubel nicht ein.

Ihn quälte in letzter Zeit der Gedanke, daß der
Sieg des Vaters seine Niederlage sei, daß die um
ihren Besitz gebrachte Hofrätin möglicherweisenoch
weniger ihre Einwilligung zu einer Verbindung
zwischen ihm und Hermine geben könnte. Darum
hatte er sich mit den Vertagnngsplänen befreundet,
weil er in der dadurch entstehenden Verwirrung rü
Unsicherheit Herr der Situation zu werden ver¬
meinte. Im Grunde wünschte er nicht, daß Frau



England.
London. 21. März . Nach einer heute abend er¬

schienenen Bekanntmachung ist jetzt endgültig fest¬
gesetzt worden, daß der Staatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten. Sir Edward Grey , dao
englische Königspaar auf seiner Staatsmstte in
Paris begleiten wird.

Der Kampf um Homerule.
* London. 20. März . Die Wachen in dem Trup-

penlager Curragh (Grafschaft Kildare) wurden
verdoppelt.  Zweihundert Mann ^ nfanterre
kamen unerwartet an . In der Dublinbay ankern
zwei Kriegsschiffe. Der Ulsterman-Fuhrer C a r-
s 0 n ôtbetie feine îtnfjcinQcr in einet 93ef(‘tnntmQu)c
ung ernstlich auf, eine würdige Ruhe und friedliche
Haltung zu bewahren. Wie die irischen Nationa¬
listen ankündigen, findet am Sonntag eine P a -
r a d e über die nationalistische!: Freiwilligen in den
Straßen Londonderrys  statt , wo die politi¬
schen Leidenschaften stets heftig sind. Aus den
Baracken von Newbridge sind Waffen abhanden ge-
kommen, infolgedessen sind Vorsichtsmaßregeln er¬
griffen worden. Die Spannung in Dublin
nimmt zu.

Der Aufmarsch der rebellischen Ulster-Armee.
Die Londoner Times bringen eine detaillierte

Aufstellung der Streitkräfte der Ulster-
l e u t e und ihre Verteilung über die neun Graf¬
schaften (Down. Antrim , Londonderry. Donegal,
Tyrone , Armagh. Monaghan . Cavan und Fernra-
nagh) von Ulster, der nördlichen Provinz Irlands.

Hiernach betragen die „m o b i l c n" Trup¬
pen  110 000 Mann . Diese Zahl würde sich beim
ersten Versuch oer englischen Regierung in Ulster
militärisch einzuschreiten, beträchtlich vermehren.
Die „Truppen " tragen keine Uniform . - Die Ulster-
Armee gliedert sich gegenwärtig in 65 Bataillone,
von denen nahezu ein Drittel , nämlich 18 Batail¬
lone, in B e l f a st, der Hauptstadt der Proviuz , und
jehn weitere Bataillone in der benachbarten Graf¬
schaft Down  versammelt sind. Die übrigen Ba¬
taillone sind über die anderen Grafschaften der gan¬
zen Provinz verteilt : rede Grafschaft hat zwei bis
fünf von ihnen. Die Kopfstärke der Bataillone
schwankt zwischen 400 und 2000 Mann . An K a -
v a l l e r i e ist zwar nur ein Regiment , die Ennis-
killen-Reiter , vorhanden, die nach ihrem Standort,
der Hauptstadt Enniskillen in Ferinanagh , benannt
sind. Außerdem verfügen jedoch die einzelnen Di¬
visionen der Grafschaften über kleinere Reiter - und
Radfahrerabteilungen . Die Grafschaften haben
fernerhin Trains zur Beförderung und den Nach¬
schub des Heeresbedarfs bereitgestellt.

In umfassender Weise ist für die Sanit  ä t s °
e i n r i cht u n g e n Sorge getragen , wobei oie
Frauen von Ulster hervorragend mitgewirkt haben.
Es siird Regimentsürzte , Verbandsstationen , Am¬
bulanzen und Hospitäler vorhanden, die Bataillone
sind sogar mit ausgebildeten Krankenträgern ver¬
sehen. ' Das Reitende Signal-  und De¬
pesche  n ko r p s von Ulster verfügt über 400 Mo¬
torwagen und 200 Motorräder . Es ist mit den
modernsten Nachrichtenmitteln, Winkerflaggen,
Signallampen und Heliographen ausgerüstet . Sig-
naistationcn sind über das ganze Land verteilt und
stehen init von Freiwilligen organisierten Post¬
ämtern in Verbindung . Nach angestellten Ver¬
suchen ermöglichen diese Einrichtungen die Nach¬
richtenmitteilung von irgend einem Hauptquartier
zuiu entfernteren Ort der Provinz in vier Stimden.

Rebellion englischer Offiziere.
Das schlimmste Symptom ist wohl die offene

Weigerung aktiver englischer Offi¬
ziere,  die in Irland in Garnison stehen, gegen
Ulster ins Feld zu ziehen. Diese Offiziere haben
um ihre sofortige Dienstentlassung  nach¬
gesucht. Auch zahlreiche Unteroffiziere haben jetzt,
in dieser kritischen Zeit , ihren Abschied eingereicht.
Die meisten dieser Fälle betreffen die Garnison von
Curragh und speziell die 3. Kavalleriebrigade . Zu
dieser Brigade gehören das 16. Lanzenreiter -, das
4; Husaren - und das in Dublin stationierte 5. Lan¬
zenreiter-Regiment . Den Befehl über diese Bri¬
gade führt Oberst de la Poer -Gough. Die Negie¬
rung hat sicherem Vernehmen nach in einer Nacht¬
sitzung drastische Maßnahmen gegen die Anfleh-
nungsgelüste der Offiziere beschlossen. Eine andere
Meldung aus London besagt, General Paget , der
Oberbefehlshaber der Truppen in Irland , sei in
Curragh eingetroffen. Zwischen den Offizieren,
die uin ihre Entlassung nachgesucht haben, und den
Militärbehörden seien Verhandlungen ' im Gange.
Nach einer Depesche aus Curragh ist der Aufbruch
von berittenen Truppen von Curragh nach Ulster
wegen der Gesuche von Offizieren uu: Dienstent¬
lassung widerrufen worden. In : übrigen besagt
eine amtliche Erklärung , daß die Truppende
wegungen in Ulster nur Vorsichtsmaßnahmen dar
stellten, um das Eigentinn der Regierung zu
schützen.

Der irische Führer John R e d m o n o hat seine
Parteigenossen in Londonderry telegraphisch auf-
gcfordert, die für morgen geplanten nationalisti¬
schen Kundgebungen nicht stattfinden zu lassen.

London, 21. März . Der König befahl heute
abend den Feldmarschall F r e n ch zu einer Audienz.

Der Schatzkanzler Lloyd George  nah ::: in
einer Ansprache in Huddersfield auf die Lage in
Ulster Bezug und sagte, sie sei das ernsteste Pro¬
bten:, das seit den Tagen der Stuarts aufgetaucht
sei. Die Repräsentativ -Verfassung stehe auf dem
Spiele . Falls die Liberalen jetzt zurückwichen, wür¬
den sie nicht mehr geeignet sein, ein großes Reich
zu regieren . Er bezweifle, daß die Mehrheit der
Unionisten eine Verständigung in der irischen Frage
wünsche.

Feldinarschall Roberts  wurde am San :stag
nachmittag von: König in Audienz empfangen und
später in das Kriegsininisterium berufen, wo er
mit den: Felomarschall French eine Unterredung
hatte.

von Rottwald die Besitzung, an der augenscheinlich
ihr ganzes Herz hing, verliere. Die Geldfrage ließ
sich ja so leicbt ordnen, wenn es ihn: gelang, Her
mines Liebe zu gewinnen. Und war dies erreicht
dann blieb wohl auch die Hofrätin nicht unerbitt
lich. Und lvar Hermine seine Gattin , dann blieben
beide in ihrem Hause, das immerhin auch das sei
nige oder das des Vaters sein konnte. So kalk»
lierte er.

Daher wollte er es nicht glauben, als er erfuhr,
daß der Ottilienhof jetzt schon verkauft werde,:
sollte.

„Auf diese Eventualität war ich nicht vorderes
tet" rief er aus . „Ich zweifelte und wartete , wie
Hamlet — aber die Zauderpolitik ist immer die
schlechteste. Nu » heißt es einen raschen Entschluß
lassen!"

(Fortsetzung folgt.)

Preußischer Lmwtag.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung. . Berlm , 21  " lU'ä'
(SitzmrgSbrrrcht.)

Eröffnung 11.15 Uhr.
Zur Beratung steht das

Grundteilnugsgesetz.
Abg. N i e s s e n (Däne) lehnt den Gesetzentwurf

rundweg ab. .
Minister v. Dallwitz:  Von eurer Enteignung

kann im vorliegenden Gesetzentwurf absolut kerne
Rede sein, denn in diesem Gesetz handelt es sich
nicht unr eine Enteignung von Gütern , sondern
hauptsächlich darum, daß der Eigentümer sich ent-
schlossen hat, sein Gut zu verkaufen und der Staat
sich dafür einsetzt, die Bedinguirgen, d:e ihm der
Käufer vorlegt, zu erfüllen und das Gut zu uber-
nehmen. Das Gesetz soll vor allen Drngeu der: un-
reelle,: Handel der polnischen Guter ;chlachter und
die Machinationen der Parzellierungsbanken tref-
fen und solche irr Zukuirft nnmöglrch machen. Daß
das staatliche Vorkaufsrecht der Ansiedelungskom-
Mission zugute kommen wird , ist meines Erachten,
nur zu begrüßen und kein Grund zur Ablehnung
der Vorlage. Die Schwierigkeiten, welche ihr von
den polnischen Parzellieruirgsbanken bisher gemacht
worden sind, müssen unter allen Umständen für :m-
mer unmöglich gemacht werden. Gerade im eim-
nent nationalen Interesse empfehle :ch dringend d:e
Annahme des Gesetzes. (Lebhaftes Bravo auf der
Rechten, Zischen links.)

Abg. Weißer mel (Kons .) begrüßt Haupt-
sächlich die bedeutsame Tatsache, daß nach den: Ge-
setzentwurf Landarbeiterstelleu in großer Zahl ge¬
schaffen werden sollen. Was die Kreditgewahrungs-
frage anbelangt , so wäre es erfreulich, wenn bares
Geld an die Ansiedler, wenigstens im Anfang, ge-
geben werden könnte, diese Art der Zuwendungen
habe aber auch ihre schweren Schattenseiten. Gegen
die zweckmäßigen Gemeindegüier sei er nicht. Von
einem Ausnahmegesetz könne man bei dem votue-
genden Entwurf durchaus nicht reden.

Abg. Riehl (Ztr .) : Meine Parteifreunde sind
der Aufastung, daß auch nach der juristischen Seite
hin gegen das Gesetz eine ganze Reihe von Beden¬
ken vorliegen. Die Bestimmungen über das Rück¬
trittsrecht von dem Güterkanf gehen geradezu ge-
gen den gesunden Menschenverstand. Der Abgeord¬
nete B a e r w a l d (Vp.) hat gestern sehr eigetttüm-
licher Weise behauptet, daß das Gesetz auf das
Rheinland und Westfalen nicht ausgedehnt worden
sei, weil dort in diesen Provinzen das Zentrum
lim stärksteil vertreten sei und die Partei infolge¬
dessen zur Annahme der Vorlage geneigt seii: werde.
Dies ist aber keineswegs der Fall . Wir werden bei
der Beurteilung dieses Entwurfs lediglich nach un¬
seren altei: Grundsätzen verfahren und uns von
keinen anderen Erwägungen leiten lassen. Das
Vorkaufsrecht hat ohne Frage eine Einschränkung
des Freizügigkeitsgesetzes zur Folge und gibt zu
dei: verschiedenstenBedenken begründeten Anlaß.
Im Einführungsgesetz zum bürgerlichen Gesetzbuch
ist das Vorkaufsrecht unter gewissen Vorbehalten
zugelassen worden, die aber hier nicht zutreffen und
zu deren Erlaß die Landesgesetzgebungnicht befugt
ist. Wie da das Vbrkaufsrecht mit den Bestimmun¬
gen des Zwangsversteigerungsgesetzes und dem
bürgerlichen Recht in Einklang gebracht wer¬
den soll, ist mir bis jetzt nicht ersichtlich. Es wird
da eine Abänderung des Zwangsversteigerungsge-
setzes konstruiert, wozu die Landesgesetzgebung in
keiner Weise berechtigt ist. Ich habe so viele recht¬
liche Bedenken gegen den Gesetzentwurf, daß der¬
selbe durchaus nicht zun: Gesetz werden darf, wenig¬
stens nicht in der von der Regierung vorgeschlage-
nen Form . Es wird daher noch eingehender Bera¬
tungen in der Kommission bedürfen, um die Be¬
stimmungen des Entwurfs mit denjenigen des üb
rigen Rechts in Einklang zu bringen.

Justizminister Dr . B e s e l e r : Der Vorredner :st
bei seinen Bedenken sehr gründlich zu Werke ge¬
gangen und das verdient alle Anerkennung, aber ich
glaube, daß viele der geäußerten Bedenken sich in
der Kommission weit besser erörtern lassen, als
hier. Die königliche Staatsregierung ist selbstver¬
ständlich jederzeit bereit, auf alle diese vorgebrach¬
ten Beschwerden und Wünsche näher einzugehen.

Abg. W a cho r st de Wente (Natl .) betont, daß die
innere Kolonisation durchaus im Interesse unseres
Volkes liege und da sollte n:an auch in dieser Hin¬
sicht mit den Domänen nicht zurückhalten. Er ver¬
stehe überhaupt nicht, warum man in dem Entwurf
gewisse Provinze, : der Monarchie von den: Vor
kaufsrecht ausschließen wolle.

Abg. G a m p ° O b l a t h (Freikons.) stimmt den
gestrigen Ausführungen des Abg. Weissennel voll
inhaltlich zu.

Die Vorlage wird schließlich an eine Korninission
von 28 Mitgliedern überwiesen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs betr.
die Erweiterung des Stadtkreises Köln  a . Rh.

Abg. T r i m b o r (Ztr .) begründet den Ent¬
wurf.

Darauf vertagt sich das Haus auf Montag 11
Uhr : Fortsetzung, kleine Etats und Etat der Zen
tralgenossenschaftskasse.

Schluß 4%  Uhr.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Der Gesetzentwurf
bekennt die Machinationen der Landkonzessionsge¬
sellschafte«. Er darf unter keinen Umständen abge-
schwächt werden. Die Bestiminuugen müssen also
obligatorisch sein. In einzelnen Fällen können
gleichwohl Ausnahmen zugelassen werden, die aber
jedesmal der Zustimmung des Reichstages und deS
Bundesrates bedürfen müssen. In der Kommission
könne,: ja noch einige Redaktionsänderungei : vorge-
nsmmen werden. Ich bitte das Haus , den Entwurf
in erster Lesung anzunehmen.
. Nach weiterer unwesentlicher Debatte schließt d:e
Besprechung über diesen Punkt.

Eine Reihe von Petitionen  wird darauf de-
battelos nach den Beschlüssen der Kommission er¬
ledigt. ^ ,

Ueber die Petition betreffend den Schutz gegen
Boykotts- und Streikausschreitungen beantragt die
Kommission, zur Tagesordnung überzugehen.

Abg Brey (Soz .) gibt seiner Genugtuung
Ausdruck darüber, daß die Arbeitersekretäre
des Zentrums mit Ausnahn :e des Herrn
K o ß m a n n den vom Abg. Irl (Ztr .) und einer
Anzahl seiner politischen Freunde gestellten Antrag,
die Petitionen im Hinblick auf die von: Reichskanz¬
ler am 10. Dezember abgegebene,: Erklärung als
Material zu überweisen, nicht unterstützt haben und
erwartet , daß sie bei der Bekämpfung dieses An-
trags auf seiner Seite bleiben werden. Er bittet,
über die Petitionen zur Tagesordnung überzu¬
gehen.

Abg. I r l (Ztr .) begründet seinen Antrag , d:e
Petition dem Reichskanzler als Material zu über¬
weisen. Es handelt sich hier darum , de»:

Terrorismus der freien Gewerkschaften
gegenüber den Arbeitswilligen zu bekä:::pfen. Be¬
sonders die kleinen Unternehmer und ebenso die
Arbeiter haben unter dem Boykott der freie,: Ge¬
werkschaften sehr zu leiden. Redner führt darauf
eine Reihe von Beispielen für seine Behauptung
an. Leider biete dies Strafgesetzbuch keinen genü¬
gende Handhabe. Es ist jetzt an der höchsten Zeit,
energischer gegen diesen Terrorismus vorzugehen.
Auf dei: Weg der Selbsthilfe kann nian den Arbei¬
ter und den kleinen Unternehmer nicht verweisen.
Die bestehenden'Strafbestimmungen inögen au.s-
reichen, wenn sie :::it den: entsprechenden Nach¬
druck angewendet werden. Die Bestimmungen rei¬
chen aber nicht ans , betreffs der Schadloshaftung
tung derjenigen, welche durch dei: politischen Ter¬
rorismus geschädigt oder gar ruiniert werden. Im
letzten Grunde handelt es sich hier darum, die Frei¬
zügigkeit des Einzelnen und die Arbeitswilligen im

beirsprograimn könne gegen den Vereii: ins Ä
rrpfiiftrf- frnerhpn* tönt habe er fteft

allgemeinen gegen Terrorismus zu schützen. In
diesen: Sinne bitte ich, die Petition als Material
zu überweisen. . ,

Abg. Giesberts (Ztr .) : So weit die Petition
sich gegen den politischen Terrorismus wendet,
würde ich sie am liebsten zur Berücksichtigung
überweisen, damit diese verwerflichste Art des Ter¬
rorismus endlich einmal gründlich bekämpft wird.
Es gibt allerdings ein wirksames Mittel dagegen,
man braucht nämlich nur die geheimen Wahlen für
die Kon : munalwählen  wie für die Landtags-
Wahlen einzusiihren. Aber die Petition beschäftigt
sich auch mit den: gewerbsmäßigen Terrorismus.
Da erkläre ich in: Voraus : Jeder Zwang auf einen
Arbeiter, in eine bestimmteOrganisation einzutreten
oder aus ihr auszutreten , ist verwerflich, von wcl-
cher Seite er auch ansgeübt werden niöge. Ich
habe aber auch den Eindruck, daß hinter dem
Schreien nach einer Verschärfung des Strafgesetzes
die Abneigung gegen den gewerkschaftlichen Ge-
danken als solchen in:d gegen die Arbeiterorgani¬
sationen überhaupt und speziell gegen die Tarif¬
verträge steckt. Diejenigen, die sich gegen die Tarif-
Verträge wenden, wollen einfach de,: Arbeiter der
Willkür des Arbeitgebers ausliefern . Redner führt
eine der vorliegenden Petitionen an und fährt fort,
eine Petition , die so außerordentlich schwere Vor-
würfe gegen die Tarifbewegung erhebt, kann ich als
Arbeiter unmöglich der Regierung als Material
überweisen. (Beifall im Zentrum .) Die Sozial¬
demokratie mit ihren: Terrorismus und ihrer Rück¬
sichtslosigkeit liefert den Scharffnachern nur Wasser
auf die Mühle , um eine Aenderung der Geietzge-
bung durchzuführen. Deshalb babei: die Herrei:
allen Anlaß , sich gründlich zu bessern und andere
Wege einzuschlagen.

Äbg. Gräfe (Kons .) tritt für den Antrag Irl
eii:.

Abg. Brey (Soz .) poleinisiert gegen den Abg.
Giesberts  in der bekannten sozialdemokrati¬
schen Weise.

Abg. Giesberts  hält dem Abg. Brey  vor,
daß, wem: die Sozialdemokratie wirklich die ge¬
werkschaftliche,: Organisationen fördern und Ernst
damit machen wollte, dann könnte zwischen den Or¬
ganisationen ein Weg gefunden werden, gegen die
scharfinacherischen Tendenzen energisch vorzugehe,:.

Die Abstimmungen erfolgen am Dienstag . Mon¬
tag 2 Ubr kleinere Vorlagen.

Schluß 6Vs Uhr.

Lokales.

geführt werden: Nach ihm habe er sich zUlN̂ ,
gesetzt, die Verleihung der Städteverfass«^L,
seine Gemeinde herbeizuführen. Diese AnE ^ .leine ^>eme:noe yerve :zu,uqrc >c. sjumc
heit berühre das Gebiet der Staatsverw « , jJ
Der Zweck könne nicht erreicht werden, ohne o"v ,
Staatsregierung in Bewegung gesetzt werde. _
wenn sich der Bürgerverein das zun:
verfolge er damit einen politischen Zweck.

— Personalien.  Der Kreisbote aM
Landratsamt dahier, Herr Peter Krause ist - . ,
April d. Js . in gleicher Eigenschaft nach M
borg (Westerwald) versetzt.

— Realprogymna .sium.  Heute
au: hiesigen Realprogymnasium unter den: l
des Herrn Gymnasialdirektors B e ckm a u"
öiesjährige Abschlußprüfung statt . Der V
unterziehen sich0 Untersekundaner.

Deuffcher
(Sitzungsbericht.)

238. Sitzimg. Berlin , 21. März.
Eröffnung 2.15 Uhr.
Das Etatsnotgesetz  wird in erster Lesung

debattelos erledigt.
Sodann folgt die Weitecberatu,:g des Etats für

Dcutsch-Südwestafrika.
Zunächst wird eine Reihe von Resolutionen an¬

genommen, darunter u. a. eine solche, die Zahl der
Eingeb'orenenkommissarezu vergrößern und in Zu¬
kunft von den Kosten der Schuhtruppe und Lan¬
despolizei deni Reiche zwei Drittel und den: Schutz¬
gebiet ein Drittel aufzuerlegen, ferner bei dem
Bau der Eisenbahn nach dem Ovmnboland keinen
staatlichen Arbeitszwang auszuüben und die Ar-
beiterschntzbestinmningen für die Kolonien zu er¬
lassen.

Das Gehalt des Gouverneurs wird bewilligt,
ebenso der Rest des Etats nach den Beschlüssen der
Kommission. Jnsbeso, :dere wird die Forderung der
Verminderung der Schutztruppe auf 450 Mann
trotz des energischen Widerspruchs des Staatssekre¬
tärs Dr . S o l f aufrecht erhalten.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzes betreffend
die

LandkonzessivirSgesellschafteu.

Provinzielles.
# Niederselters , 21. März . Der Artikel

Nr . 65 dieser Zeitung , Rettung eines Kim
Niederselters betreffend, bedarf folgender
tigung : Nur mit Hilfe des rasch Herberge
Bürgermeisters K u :: d e r m a n n ..
Maurer Ada::: Schneider,  das Kind
gehenden Fluten des Emsbgches zu cntreisM.
Bürgermeister Kundermann stellte auch d:e e

¥

Wiederbelebungsversuche an, die erst nach 6
Mühe von Erfolg gekrönt waren . Herr Dr . K
möttt : kam nicht zufällig an der Unglücks,
vorbei, soi:dern auf Anregu, :g des Herrn - \
meisters wurde das Kind sofort per Wagen
Behausui:g des vorgenannten Arztes gebracyi,
es bald vollständig wiederherstellte. <

* Montabaur , 22. März . Am Dienstag ^
wurde in: Gymnasiuin der dritte der al ’ö̂ ih-:-
wissenschaftlichen Vorträge
Herr Professor Dr . Otto aus Hadamar u,
über „Das Z e r e m o n i e l l der a 11 jp.
krönung i n der Peterskirche  -
Spannung erwartete man gerade diesen 1'“
sollt« er uns doch die wichtigsten und folgen̂ -
Handlung der mittelalterlichen Politik vor Ab¬
führen und dabei Einzelheiten anfzeigen,
fach unbekannt sind. Mittelalterliche W«
Herrlichkeit ließ der Redner an uns voruderz>^
päpstliche oberpriesterliche Gewalt und M« üäpapjuiuje wu »uu uuv *
Macht mit deutscher Kraft und deutschem
fühl erscheinen auf ihrer Höhe. Wir feue>^
deutschen König als erwählten Kaiser am j
Monte Mario , von wo der nordische
ewige Stadt zum ersteninal erblickt. Der

312 Konstantin nach den: oituc uu uu ••• ,
Brücke zur Basilika von St . Peter gezogu^

treug geregelt und sinnreich sind d:e ~ y
Bungen, Verheißungen, Segnungen,
Einkleidungen der Feierlichkeit. Unter )
legt der Herrscher die Dalinatika des Kl
wohl um der Ueberimhine seiner hohen

weihevollen Ausdruck „„ -
neue Kaiser beglückwünscht; mächtig duwCjs
das Rufen der festesfrobei: deutschen !<’
alte Basilika. Glänzend verläuft der
neuen Kaisers durch die Stadt . Grolle»^ $

Durch den Gesetzentwurf sollen diese Lan'okonzes»
sionsgesellschaftenbei der Ausführung voi: Stra¬
ßen, Häfen, Strombauten , Eisenbahnen usw. zur
Leistung in der Form von Landabtretimgei : heran-
gezoaen werden, »- — - - - — - -

Limburg , 23. März.
= Ist ei» Bürgerverein politisch?

Diese Frage beantwortete eine soeben ergangene
Entscheidung des höchsten Verwaltungsgerichts¬
hofs in bejaheiwem Si :u:e. Der Streit drehte sich
dar :,:::, ob der klagende Verein, der Bürgerverein
für S ., einen politischen Charakter hat und des¬
halb verpflichtet war , einer auf grund des Reichs-
vereinsgesetzes an ihn gerichteten polizeilichen Ver¬
fügung ' nachzukonnnen, die von ihm forderte, die
Satzung einzureichen u>:d Personalvernnderungen
in: Vorstand :i:itz:.'te:len. Der Bürgerverein be¬
stritt , politisch zu sein. Nach seiner Satzung seien
politische und religiöse Erörterungen ansge-
schlosse::. Er berief fick: auch darauf , daß er den:
Verbände der nassauischen Bürgervereine ange¬
höre, in den: man allgemein dahin strebe, die Poli¬
tik von dem kommunalen Leben der Vereine fern
zu halten. Seine Tätigkeit chrakterisiere sich als
eine wirtschaftliche. DaS Oberverwaltungsgericht
w i e s j e d o ch d i e K l a g e ab. Allerdings würde
der Verein, wenn er nur auf die Erfüllung Wirt
s cha f t l i che r Aufgaben der Gemeinde einzuwir
ken suche, un: deswillen nicht als politisch anznsehen
sein. Bei der Ermittlung des Charakters eines
Bürgervereins sei neben der Satzung auch das
Vereinsleben in Betracht zu ziehen. Im Statur
des flageuben Vereins stehe allerdings , daß poli¬
tische und religiöse Erörterungen ausgeschlossen
sein sollen. Aber tatsächlich sei der Vereii: voi: die¬
sen: satzungsmäßige:: Grundsatz abgewichen, indem
er sich damit beschäftigt habe, auf komnnrnale
Wahlen  einzuivirken . Und darin liege
eine Verfolgung politischer Zwecke
im Sinne des Reichsvereinsgesetzes. Auch fein Ar

Einzug vollzieht sich auf dem Wege, den
iege an der i!

Utvu mujilü luuri vyy , nlö 1
als Schützer der Kirche und des Christentum̂>■:

" ~ ~ sdruck z » geben . Feierl : « wu

'ich allerdings die Römer zurück, und gar Ur¬
inal mußte der deutsche Krieger statt na« ^
und Schüssel zum Schwerte greifen, :»» 1 rfjui
chei: Römer in die Schranken zu weisen- ^
'eierten auch die Römer init, als ês
den Bayer zu krönen und die Krönung
Papste , sonderi: vom Volksoberbaupt Colo« ^
genommen wurde. Diese Herrlichkeit dauer̂ F
nicht lange. Eine besondere Behandlung
die Schilderung der Krönung Karls/1 .--
Bologna stattfand und bei der die römiM;ouu -»yuu |uui |uuu uuu uui oei oic
hältinsse möglichst treu nachgebildet wurdê FI
die Feierlichkeit der Krömn:gsfeste schon I
viel des Anrege>:den, so wurde dem wißb̂ /
Zuschauer in den vorzüglichen Bilder,:

Wirkungsvoll
- unMJ r

cher Aufschluß gegeben.
Redner mit einem Hinweis auf Iti
Kaisertum mit seinen großen Ausgabe» "
Zielen . „ , j»

>■ Ebernhahu, 22. März. Zn dein mH?,/
gemeldeten Brandnn f

. . Feuer entstand —, —
wo ein Strohvorrat lagerte. Es wurd y
3 Uhr nachts bemerkt. Die Frei, :' . Fo«
hier war alsbald zur Stelle und schützt
die bedrohten Nachbargebäude. Die
Feuerwehr der Wirgeser Ehamotte uno hl'»/
war in kurzer Zeit eingetroffen und v" >1-
auch die Freiw . Feuerwehr aus S :er-'« ' „t
eines reichen Wasservorrates und ^
tionierendei: Wasserleitung war balo l
beseitigt und das Feuer gelöscht. , . a '’ lt äac , i»1*
ist bis zum unteren Stock vollständig
Es konnte nur weniges gerettet werde« , M>

vftrfroVnr »r fn tftalles soweit versichert war , so ist doch
ein großer Schaden entstanden, do l Löc »*’,]/!
Gastwirtschaft und Metzgerei vorubersi
sind. — Dem Gesangverein j
dem Hanse seinen Sitz hat, verbräm^ §i»k
bühne mit Podium , ferner wurde
der Wände ein Konzertflügel und « n

(-̂ cbeiben vê ^zerstört. Auch der Schaden des
durch Versicherung gedeckt. Die A mK Höhn -ttrdorf , 22. März . ,.o-
dem Bau der große,: Ueberlandzem
tätsiverk Höhn Westerwald db - /
schlechten Witterung tüchtig vora: , str0>.
vorhanden ist, daß im Sonuuer ^ ^
geben werden kann. . Ä-u'K

- Wiesbadeu, 23. März . , « c
wissen will, bleibt die Kaiserin :: « ^ AoE,, :
in Braunschweig, geht alw n:a, Ho»".„ ^
beabsichtigt, von Braunschwerg Lfff*
reifen und von dort aus «ach
men, wo der Kaiser anfang - -

Pflegemutter statt de: vorg
eine Dosis Morplnum desien e y
kurzer Zeit im städtischen Krank y

^ Frankfurt , 22. Marz . 4* cr tfott 'j
hier der 5 Jahre alte Kurt ©•>-1 Jt L # f
Tarameter -Automobil nbctfn ^ Vl J

* Frankfurt,
kommandeu-r v.
Jnf .-Rgt . ist gestern zunh ^ „„ &cf

tomobil überfahren p , ■,
vbA «'.' ffA

«nffortt aiint Mrt*
worden:

bweidmtz:. ^ uLA »gade in Schweidnitz :. Schü ^ A N
81. Jnf .°Rgts . wurde Obers « Ä 1
Kriegsschule in Hannover c 8l- ^ s f*
v. Drabich-Wächter f«̂ e f
dem 21. März 1911. Obern

I

I
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ocff

der Kriegsschule in Hannover als
n ' £ utnant  vor.

22. März . Bei der Ausfahrt des
D'Zuges 98 aus dem Bahnhof Hünfeld

prJ 6? Hilfsbremser I ün gst von der Maschine
»k, beiseite geschleudert und getötet.

Die Hinrichtung des Giftmörders Hopf.
" S. Frankfurt a. M., 23. März . (Drahtbericht.)

j^ Gistmöroer Karl Hopf  ist heute früh 7 Uhr
feoib ®u Preungesheim hingerichtet

d,li-̂ ""Efurt, 23. März . Hopf erhielt gestern früh
Staatsanwalt die Nachricht, daß das

tun„ vhesuch abgelehnt worden und die Hiurich-
Es u Montag früh 7 llhr augesetzt worden ist.
dô, vrdeu ihm daun die Fesseln abgenommen, je-

seiner Bewachung mehrere Gefängnisauf-
3urr«In öi r 3elle zurückgelassen, so das; Hopf bis

^vrichtuug keine Sekunde ohne Aufsicht blieb,
den m ves Nachmittags suchte der Geistliche
ikn, ^ urteilten auf und blieb längere Zeit bei
Lnn'k ^ Abend kam der Geistliche noch einmal zu
Sckn!,' uian erzählt , soll Hopf schon seit der
tictveŝ^ richtsverhandlung völlig niedergeschlagen

sein; er nahm mit der gleichen stumpfen
fpjijT die Verkündung der Hinrichtung entgegen;
Hĝ ^vi ihn der Staatsanwalt verlassen hatte, soll
tz^ ^Eg ^ usammengebrochen gewesen sein.

Kirchliches.
Pci .̂ burg, 22. März . Die Spendung der hl.

ue r w e i h e findet, wie bereits früher ge-
Sivax nächsten Freitag , den 27. d. M., und

Uhr.NN Dome  statt . Sie beginnt morgens um

^Montabaur, 20. März. *,
}>,. , ,öer  Einkleidung und Gelübde
z.! " erhause der Bar;«Oec »n nr>n « f r. n rsro„i

Die alljährliche
Ablegung im

m h e r z i g e n
t>fitinU£ c S u Montabaur (Westerwald ) em-
D,,ja„ Q^ mal am St . Josefsfeste eine besondere
“Hwii rt̂ h'1’ AnmoDuv-it des Diözesanbischofs,

des hochwiirdigsten Herrn Dr . Kilian vön Lim-
bürg . Tags zuvor wurden Se . Bischöflichen Gna-
den durch den Herrn Br . Rektor der Genossenschaft
am Bahnhof empfangen u. beim Eintritt ins Haus
von der ganzen Kommunität durch ihren Spiri¬
tual Pater ©djmitt bewillkommnet. Am St.
Josefstage fand dann die Einkleidung von Postu¬
lanten , die Gelübdeablegung von Novizen und die
Gelübdeerneuerung von Brüdern statt. Alle diese
Zeremonien vollzog der Herr Bischof selbst, der
dann eine ergreifende Ansprache hielt über die
Gottestreue , im Anschlüsse an die Worte aus den
Sprüchen des Alten Testaments : „Der getreue
Mann wirz viel gelobt werden." Er erläuterte die
Verpflichtung zur Treue und machte auf die Ge¬
fahren aufmerksam, die der Treue drohen. Zum
Schlüsse wies er auf den herrlichen Lohn hin, der
den treuen Ordensleuten bereitet sei. Die kraft¬
vollen Worte des Bischofs gingen der zahlreichen
Zuhörerschaft sehr zu Herzen. Ein von Herrn
Stadtpfarrer Weiand zelebriertes feierliches Amt,
bei dem der vorzüglich geschulte Chor der Brüder
die Messe von A. Köhler sang, bildete, im Beisein
des Herrn Bischofs, den Abschluß der Feierlichkeit.
Ein gemeinsames Mittagsmahl vereinigte später
die ganze Gemeinde der Brüder mit dem hochwür¬
digsten Herrn Bischof und den Geistlichen Herrn
im Refektorium des Klosters. Um 4 Uhr versam¬
melte sich die Klostergemeinde, um nochmals den
Segen des Herrn Bischofs zu empfangen, der dann
wieder zum Bahnhof begleitet wurde. _ Die An¬
wesenheit des hochwürdigsten Herrn Bischofs hat
nicht nur die Klostergemeinde, die durch die vielen
von anderen Klöstern zu den Exerzitien hierhin ge¬
kommenen Brüder sehr zahlreich war , hoch erfreut
und in ihrem schweren Berufe ermuntert , auch die
vielen hunderte von Zöglingen und Kranken, die
der außergewöhnlichen Feier beiwohnten, waren
sichtlich erfreut und getröstet.

* Rom , 21. März. Der Papst empfing heute
den Bischof von Fulda , Dr . S chm i t t , in Privat¬
audienz. Die Rückreise des Bischofs von Fulda
findet morgen statt . — Die Zentenarfeier der Rück¬
kunft des Papstes Pius VII . aus der Haft in Sa¬

bona nach dem Zusammenbruch der ttaMeöiftschen
Herrschaft tvird hier festlich begangen werden.

Telegramme.
Kaiser Wilhelm in Wien.

Berlin , 22. März . Der Kaiser ist um 6.30 Uhr
nach Wien abgereist.

Wien, 22. März . Die Blätter widmen dem
deutschen Kaiser herzliche Begrüßungsartikel , in
denen sie den Monarchen als Freund des Kaisers,
als treuen Verbündeten und Schirmer des Frie¬
dens willkommen heißen.

Einweihung der Berliner Akademie der
Wissenschaften.

Berlin , 22. März . Heute Mittag wurde der
mit eiuem Kostenaufwande von über 25 Millionen
Mark errichtete Neubau der Kgl. Akademie der Wis¬
senschaften und der Kgl. Bibliothek in Gegenwart
des Kaisers rind des ganzen Hofes feierlichst ein¬
geweiht. Auf dem gewaltigen Gebäude wehte die
Preußenfahne.

Ordensverleihungen.
Aus Anlaß der Einweihung des Neubaues der

Kgl. Akademie der Wissenschaften und der Königl.
Bibliothek zu Berlin ist dein Kultusminister von
Trott zu Solz das Großkreuz des Roten Adler¬
ordens mit Eichenlaub, dem Wirkt. Geh. Ob.-Hof-
baurat von Ihne das Prädikat Exzellenz und dem
Generaldirektor der Kgl. Bibliothek Werkl. Geh.
Rat Prof . Dr . Harnack der erbliche Adel verliehen
worden.

, Bekanntmachung.
in p ;,u| Anlaß des in der Zeit vom 27. bis 31. d. Mts.

stattfindenden ErsatzgefchäfteS werden die
vo» Dr- darauf  hingewiesen , daß die Mitführung
dntz e; 1* n. Waffen, Messern und ähnlichen Instrumenten,
Ri'd ; ?3en, Lärmen , Toben, jedes ungebührliche Benehmen
steti, öet  verboten ist, und daß derartige Ueber-
W ~’3en nach den Bestimmungen der Polizeivcrorduuug
1) r?. * Limburg vom 29. 3. 1879 und gemäß § 360 Ztff.

G. B. bestraft werden.
Limburg , den 19 März 1914.

Die Polizei - Verwaltung:
_ Haerten._

unser Genossenschaftsregister ist heute bei Nr . 15
Cw- et " "d Darlehnskassenverein , eingetragene

mit unbeschränkter Haftpflicht zu Hahn
»̂ tragen worden.

ö%i?frfUer Wilhe,m  in Hahn  ist aus dem Vorstand
.̂ beden und an seine Stelle Landmann Johann

'£ ^treten . 2896
^ <ul „,trotz , den 19. März 1914.

Königliches Amtsgericht.
?tto $ Beschluß vom 22. Februar ist der Prokurist
staftQt Tanger aus Mannheim,  zurzeit in der Heilan-
<iersch.„ iiosefshaus in Waldernbach wegen Geistesschwäche,
- firtx ni)Un3 und Trunksucht entmündigt,

den 5. März 1914.
Königl . Amtsgericht III.

In Seenot.
London, 21. März. Das Rettungsboot von Har-

wich wurde durch Raketensignale nach dein Feuer¬
schiff von Cork gerufen, das dringende drahtlose
Hilferiffe von einem Schiff erhalten hat.

Bilbao, 21. März. Der Rostocker Frachtdampfer
„Franziska Fischer" kam vorgestern von einem spa-
nischen Dampfer , mit gebrochener Schraube  hier an.

Bei der Einfahrt in die Reede riß das VerbindttngS-
tan zwischen beiden Schiffen, der deutsche Dampfer
trieb steuerlos gegen die Klippen und scheiterte.
Drei Schlepper retteten die Besatzung.

WB . Nizza, 23. März . (Drahtbericht.) Ein
wahnsinnig gewordener Barbier überfiel ans der
Straße eine Grilppe von Spaziergängern und
brachte 7 derselben mit einem Rasiermesser mehr
oder minder schwere Verletzungen bei. Die Gen-
darmerie hat den Geisteskranken festgenominen.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Dienstag um 8 Uhr im Dom feierliches Exe-

quienamt für Frau Juliane Koelin.
B c r e i n s n a chr i cht e n.

Kat hol . Gesellenverein.  Heute abend
9 Uhr : Generalversammlung . (Siehe Anzeige.)

Seltsam, aber wahr!
Seltsam ist es, daß manche Hausfrauen die ge¬

wöhnlicheren Gemüse, wie Kohlrabi , Rübc» usw.,
m wenig einladender Weise, ohne irgend welche
Sauce servieren.

Ein Versuch mit einer Sauce aus 1 Teelöffel Mondamin
in 1 Tasse Milch ausgekocht, mit einem Stückchen Butter
und etwas Gcwiirz ivird

die Borziige des

ditonda min
recht deutlich in die Erscheinung treten lassen.
Eine solche Mondaininsauce ist frei von Mehl-
klümpchen und läßtden herben,manchmal wildenGe-
im'isegeschmack nicht so sehr hervortreten. DurchHin-
zufiigen gehackter Petersilie , Zwiebel, Sellerie oder
hartgekochter Eier wird die Sauce noch verfeinert.
Mondamin überall erhältlich in Paketena GO, 30u. 15 Pf.

Wetteraussichten für Dienstag 24. März.
Zeitweise heiter, doch noch vielfach wolkig, ein¬

zelne meist leichte Niederschläge.

S & F Klef clisoda Pak. IV Pfg.

Kernseife, gar. rein, von lioli.
Fettgehalt u. grosser Wasch¬
kraft, vollwichtig geschnitten
weissPf.30Pfg.,gelbPf 29Pfg.
Schmierseife weiss Pf.21 Pfg.

gelb Pfund 19 Pfg.
Parkettwachs, beste Qualität,
weiss und gelb, ausgiebig
u.hochglänzend */i Pf.-Dose
75 Pfg., l/e Pf -Dose 38 Pfg.

Bürsten, Fiber, klein, doppel-
siptz 14 Pfg.

dto. Fiber, rund 20 Pfg.
dto. Fiber, gross 25 „
dto.Wurzel,spitzu.rund 20 Pf.
dto. Wurzel, spitz, gross 25 Pf.
Schrubber, Fiber 32, 42 Pfg.
dto. Wurzel 42 ,,
Bernstein- Fußboden- Lack¬
farbe harttr. 1 Ko.-D. 1.30 M.

Bodenöl, staubfrei Krug 65 Pf.
Putztücher 20 25 Pf.
Putztücher mit Doppelboden

36 Pf.
S &,FStahlspäne,beste Quali¬
tät, ohne Abfall, Pak. 22 Pf.

Neu eiugeführt:
- Fuflbodenlaek —
In wenigen Stunden mit

hochglanz harttrocknend, in
vier verschiedenen 110
Farben, Dose M. 1,10

„^Bekllimtimchmm.
Hier » atn .17- &. dahier abgehalteue Rutzholzver-

«*'**,fl ist genehmigt worden . 2892
"" gentzernbach , den 21. März 1914.

__ Hcep , Bürgermeister.
Halte

V°Q Di e
meine Sprechstunden in Limburg a. Lahn

'lle nstag den 24. März a. c. täglich von 9—1 Uhr'°rm.
ltn  Restaur. Zum Lahneck, Unt. Grabeustr. 17a ab.

Emil Orth , Natur-HglMiSer
lch ausgebildet und geprüft in Hydrotherapie.

Elektrotherapie und Massage. 2854

bisher I. Assistent bei (Giessen).

, I teellenmiii, Mm.
'2*te bÜSWfe?en 23. März 1914 abends 9 Uhr findet

ordentliche
JI*^ralversaminlii *tg’

2820
1 cv , Tagesordnung:

I
4. SBpv des  Seniors und 4 Ordner

ne« " "3 und Beschlußfassung über etwaige ein-
8 N °»gene Anträge

i„ Die verschiedenes.
da.̂ Echen Ehren - inaktive- und aktive Mitglieder
«au freundlichst eingeladen.

Der Borstand.

jenleidenden
ijjfoiorrhoiden. Verstopfung, 708

k;o$tr ]̂ —^ .■■«mdu &scmage , Döinwunaen.
c*ic? au* Wlinsch jedem , welcher an Magen-,

taue ten» Offon? Stuhibeschwerdeii , sowie an Hämorrhoiden,
haftln(le  Patipnf Be*ne» Endzündungen etc. leidet, mit, wie

let waren h- ’ oft  jahrelang mit solchen Leiden be¬
ll ' lilgEvon schnell und dauernd  befreit wurden.

wÖkensciiaiBsier üüimeimine
en  S . 95., Walkmühlstrasse 26.

SimDiitß.
der Pferde findet ftatt : Mittwoch,

" °rgens 70 - Ufir mn M ^ ktotatre.Uhr am Marktplatze.
_ Der Vorstand.

Gut »nöbl . Zimmer in
bester Lage zu vermieten.

Näheres Exped. 2770

Möbl . Zimmer zu verrn
Mo sagt die Crped. 2831

Gesetzlich geschützte Marken langjährig bewährte Quaütäts-

Ein gebrauchtes

solider Konstruktion, tadel¬
los erhalten , steht zum Ver¬
kauf bei 2911

U . Oiiik.
Frankfurt a. M., Ketten-

' hofrveg 18L_

noch neu, billig zu verkaufen.
Näh . Brückeuvorstadt 62,

II. Stock. 2834

Laufbursche
oder Larlfmädchen"

sucht per sofort^ 6191
A. Riema Rachf.

Zu Ostern ein

Lehrling
für kattfinännischen Äekrieb,
aus achtb.Familie Limburgs
gesucht. 2920

Adolf Sternberg,
Buchdruckerei u. Papierw.

Wegen Berheir . unseres
fetzigen Mädchens, ein gesun¬
des, kräftiges

Mädchen
für den Haushalt gesucht.

Anerbieten unter IH. 2SSML
an die Exped.

r̂ ede Dame , welche
A ’ häusliche Beschäftigung
wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). - 832

Empfehle mich iin Schnei¬
dern in u. außer dem Hause.
Elisabeth Graulich,

Roßmarkt 6. 2785

Cm escltäf f s - ESröSf i Bi&itg.
Den geehrten Einwohnern von Limburg und Umgegend zur gefälligen Kenntnis¬

nahme, daß ich heute ein

Spezial-Geschäft iiir naiiirgemie Gesuinüieilspiiege
in dem Hause Frankfurterstraße Ufo. 5 eröffnet habe.

Reelle und gute Bedienung sichere ich meinen werten Kunden zu.
Mtt aller Hochachtung zeichnet

Georg Emmel,
Kräutcrhaus.

Aachener
Lose ä 2 Mk. Hauptgewinn
20 000 Mk. Ziehung 30.
u. 31. März , sowie Ratnr-
schutzpark Geld-Loseä3.30
Mk. Hauptgew. lOOOOO
Mk. bar Geld. Ziehung
3 u. 4. April . Berlinern.
Frankfurter Pferde-Losek
1 Mk. , 11 Lose 10 Mk.
Empfehle rneine so beliebten
Gliiekskuberts mit2 Aach,
und einem Ratnrschntzpark
Geld-Los inel. Porto und
Listen für nur 7.50 Mk.
Nachnahme 25 Pfg . teurer
Jos. Boncelet Ww.,
Haupt - und Glückskollekte,

Koblenz , nur Jesuitengasse.

Schon in der Schule war ich
mit Sommcrsproffen und

Pickeln
belästigt. Seitdem ich Ihre
Obermeyer's Medizinal-
Herba-Seife gebrauche, ist
mein Gesicht rein und glatt.
Stud . E. in R . Herba-
Seife ä Stck. 50 Pfg., 30 °/°
verstärktes Präp . Mk. 1. Z.
Nachbehandl. Hcrba -Ereme
ä Tube 75 Pf .. Glasdofe
Mk 1.50. Z. h.i.d.Apotheken,
Drog ., Parfüm ., sowie bei

l ) r. Hugo Kexel,
Drog . z. roten Kreuz,

IBBI1BICIRII

U tllRIHM ID KMMslM
empfehle:

Gesang - nnd Gebetbuchev,
sowie Rosenkränze nnd Andenken

in reichhaltiger Auswahl. 2918

Norbert Gros,
Limburg. 12 Salzgasse 12.

Holzversteigerrmg.
Mittwoch, den 23 . März d. Js . vormittags

10 Uhr anfangenö,
kommen im hiesigen Gemeindewald , in den Distrikten:
4, 6, 4 c Kelterbaum und 3 b Huth zur Versteigerung:

4 Nadelholz -Stämme von 0.78 Festm
206 „ -Stangen 1. Klasse
3ö7 „ „ 2. „
245 „ 3. „
890 Eichen-Wellen
440 Laubholz -Wellen
Anfang im Distrikt 4 c Kelterbaum.
Elz , den 21. März 1914.

2925_ Pnischcck , Bürgermeister.
2 Zimmerwoynnng l Best. möbl. Zimmer per

zu vermieten . 2923 1. April zu vermieten.
Kl. Domtreppe 5. I 866 Weihersteinstr . 17,pt

Ich habe noch pr . Kauarien
zuchtvögel (Stamm Se-fert)
abzugeben . 2913

Näh . Graupfortstr . 9.

WAMerlebrliW
gesucht.
tos. Bogner,

2924
(ünchermeister.

Ein fleißiges Monats-
mädchcr » für den ganzen
Tag (am liebsten vom Lande)
gesucht. 2922

Näheres Expedition.
Möbl . Zimmer mit od.

ohne Pension per 1. April
od. später zu vermieten.

illäh. Exped._ 2895
Frenndl . Mansarden-

Wohnung in der Nähe der
Bahn zum 1. Mai zu verm.

Näh . Exped. 2894

zu vermieten . 6168
Salzgasfe 21.

Ein Junge erhält Lehr¬
stelle in einer Conditorei.

Offerten unter B. 2917 an
die Expedition.

Zuverlüss. Person , welche
in einem Pfarrhaus treu u.
fleiß. gedient hat, sucht Stelle
2904 Zu erfr Exped.

Waggon

«!
eingetroffen.

H. LOä II
Montabaur

Rebenstock.

M

5185
63-

gutgehend , in bester Lage
(Westerwald ), nebst Scheuer
u. Stall , alles massiv, erst
1913 erbaut , verhältniffe-
halber zu verkaufen ; auf
Wunsch auch Ackerland u.
Wiesen erhältlich . Wo, sagt
die Exp._ 2903
Suche f.Ostern einen kräftigen

Lehrling-
mit guter Schulbildung,

lieiiuann Stern,
Holz- Eisen-u.Baumaterial .-

Handlung, Montabaur.
Ein leer. Parterre -Zimmer
zw. Graveuranstalt mit Gas¬
leitung per 1. Mai gesucht.

Off. mit Preis unt . L. 2901
an die Expedition.



TODES - f ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst-

geliebten Gatten , unseren guten Vater , Bruder, Schwiegervater,
Onkel und Grossvater , Herrn

Königl. Lokomotivführer a. D.
Ernst Lehfeldt

heute Nacht ll 3U Uhr , nach langem , schweren, mit grösster
Geduld ertragenem Leiden im 70. Lebensjahre zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
im namen der irauerntlen Hlnierölieipnen:

Frau Maria Lehfeldt, geh. Weber und Kinder.
Limburg, Wiesbaden, Wetzlar, Mecklenburg- Schwerin,

Warden, den 22. März 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhause Wallstrasse 2 aus statt.

Heute Morgen 6 Uhr verschied nach langem Leiden mein
geliebter Mann, unser guter Vater

Dr. med. Gisbert Fliick
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Rita Fluck geb. Hey.

Camberg, den 21. März 1914.
Die Beerdigung findet Montag  den 23. März, nachmittags

4V2 Uhr, vom Sterbehause Limburgerstr. aus statt.

Heute Morgen verschied nach langem schweren, aber mit
grosser Geduld ertragenen Leiden,

Herr Stadtverordneten - Vorsteher

Dr . Gisbert Fluck.
Der Verstorbene gehörte seit Einführung der Städteordnung

(1898) der Stadtverordneten-Versammlung in Camberg an und war
seit 1902 deren Vorsteher.

Seine rastlose und geschickte Tätigkeit in der Stadtver¬
waltung, die uns grosse Erfolge gebracht hat und seine unparteiische
Geschäftsführung, ‘Keinem zu Liebe , Keinem zu Leide , werden
uns ebenso unvergessen bleiben , wie seine persönliche Liebens¬
würdigkeit und seine gemeinnützige Tätigkeit als Arzt und
Menschenfreund.

Immerdar werden ihm die Stadtvertretungen und die Bürger¬
schaft in Camberg Liebe und Treue bewahren, eingedenk den
Worten : „Treue um Treue 1“

Er ruhe in Frieden.
Camisertfy den 21. März 1914.

t Nauen des Magistrats und der
Stadtrererdaeten-Versammlung:

PipSsepgsPy Bürgermeister.

- - ■

Empfehle meine grosse Auswahl in modernen

OMV

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Samstag, den 21. ds. Mts., nachm. 4 Uhr
unsere liebe, herzensgute Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Wwe. Julie Kaelin, geb. Schaeffer
unerwartet, jedoch wohlvorbereitet durch einen frommen Lebenswandel und große
Geduld in ihren Leiden, im Jo.  Lebensjahre zu sich abzurufen.

Ihre liebe Seele empfehlen wir dem hl. Opfer der Priester und der frommen
Fürbitte der Gläubigen.

Limburg (Lahn), Bischweiler(Elsaß), Einsiedeln (Schweiz), den 23. März 1912.
In tiefer Trauer:

Anna Hotte , geb. Kaelin,
Marie Kaelin,
Jules Kaelin

und drei Enkel.
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Die feierlichen Exequien sind im Dom, Dienstag um 8 Uhr. — Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause, Obere Grabenstr. 17 aus statt. ki

Statt Karten! Statt Karten!

Modell-Ausstellung.
Den Eingang unserer neuen Frühjahrs - Modelle in reichhaltiger und eleganter

Ausführung, sowie grosse Auswahl in garnierten Damen - und Kinder-

Hüten jeder Preislage  und alle ins Fach einschlagenden Artikel, zeigen
ergebenst an und bitten um geneigten Zuspruch 2840

Fa. Louise Knipp & Cie.
Hospitalstrasse 6.

kt

L * _ .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit n . Beerdigung meines lieben Gatten,
unseres unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters u.
Großvaters Herrn Bäckermeister u. Gastwirt

Johannes Ries
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Niederhadamar, den 23. März 1914.

Todes- f Anzeige. ,
Heute mittag um 4 Uhr entschlief sanft , nach

langem Leiden mein lieber Gatte , unser treu¬
sorgender Vater , Bruder . Schwiegervater und
Großvater

Schmittel , Maschinist,
im Alter von 63 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene«

Limburg , den 21. März 1914.
Die Beerdigung findet Dienstag , 24. März , na^ '

4 Uhr , vom Sterbehause Diezerstr . 27 aus sta^

rvorem
Umburg.

Wir erfüllen hiermit die trauE
Pflicht, von dem Ableben unffu
Kameraden , des Herrn

Dari 8chmit1e1 ^
Kenntnis zu geben und zum LeiE
begängnisse am Dienstag , 24.
nachmittag 4 Uhr einzuladen . . .t

Sammelplatz pünktl . 34"Uhr au
oer Ä)iezer- und Schaumburgerstraße.

Bereinsabzeichen sind
nF

Der Borstan»

Damen - u. Kinderhüten P wL2 rt ?i
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Alte Hfltp nuch solche, die nicht bei mir gekauft, werden nach
C LI C , den „Duetten Modellen unter billigster Berechnung

umgearbeitet.

19

5173
A. Riema Nach!

Inh. : M. Göhring.

empfehlen
Wichen
Erbsen

Mais
Hafer
CÄerste

Kolklcc
Ewiger Klee

in gut . keimfähig. Ware.
Münz & Brühl,

Limburg Tel . 31.

Sinti Karlen ! Klntt KnrienI

Inr Wrßchjignng mrfuer

odel1l( ltt»A.ns (lelhinij
lujlr rryrlimR »tu.

Aparteste Snrhen seiner Anmen- und Kinstrrhüle,
inuh ditfBtfje Hitte kn chilrr Annsüktruuz in jfiUr Prri »htz »>

Besondere Einladungen zur Modell-Ausstellung erfolgen nicht. wenig gebraucht und sehr
preiswert , umständehalber
zu verkaufen. 2902

Wo, sagt die Exp.

I jUmmprwmut , Mnörs.
JÜmbtmt(fahn). ^ «fntlfufpri.^ 5.

ES bringe Ihnen Glück.
Leihen Sie einem tüchtigen
Geschäftsmann 2861

8 —4 « « « Mb.
auf 2—3 I . 6°/o «/* jähr . R.
g. Sicherh ., nur Selbstgeber.
Vermittler Papierkorb.
Frdl . Off. u . 2861 a. d. Exp.

Opferrasten.
Nngen. Camberg , für die
Franziskanermission in Al¬
banien Mk. 26.—

Ein braver Junge kann
die Bäckerei erlernen bei

Lb. Schwenk, Limburg Lahn
2885 Flnthenbergitraße.

Aelteres , nur tüchtiges

Mädchen
bei hohem Lohn gesucht. Näh.
Exp. d. Bl.

Mädchen
2881

Möbl . Mansardenzim¬
mer zu vermieten. 2888
Zu ertragen in der Exped

von 16 Jahren , in Hausarbeit
bereits angelernt , kräft., sucht
Stetig . am liebst, in Limburg.
Es wird wenig, auf h. Lohn,
als auf gute Beyandl . gef.

Näh . Exped. 2886

Bäckergeselle Pferdeknecht
sofort gesucht. 2833

Franz Conradi.
Montabaur.

für sofort gesucht.
Zirfas , in Oetzingen,

2883 Post Siershahn.

Ein » rav . 'f,-
Spenglern" '
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